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36. Jahrgang. 


Auf die Einwirkungen, welche der Nord. Oſtſee⸗ 
Kanal nach feiner in nicht mehr ferner Zeit be- 
vorſtehenden Eröffnung auf die Schiffahrt zwiſchen 
den beiden Meeren, Nord- und Oſtſee, ausüben 
wird, bereiten ſich ſchon viele Hafenſtädte Deutſch⸗ 
lands wie des betheiligten Auslandes vor. t 
es doch, aus der dann eintretenden Verſchiebung 
der Schiffahrt zwiſchen den genannten Meeres- 
theilen möglichſt großen wirthſchaftlichen Nutzen 
zu ziehen. Wie bedeutend nun der nn des 
Kanals auf dieſe Schiffahrt und alle an derjelben 
betheiligten Hafenſtädte fein wird, das geht aus 
zweierlei Beziehungen hervor: Erſtens aus der 
ſtattfindenden erheblichen Abkürzung des See ; 
weges zwiſchen beiden Meeren gegenüber der 
außerdem noch recht gefährlichen Fahrt um 
Skagen und durch den Sund, und zweitens aus 
dem großen, und namentlich im letzten Jahrzehnt 
an Tonnenzahl bedeutend gewachſenen Schiff- 
fahrtsverkehr, in 
Güterbewegung 
ſich das bedeut- 
ſamſte Moment 
der Wirkungen 
des Kanals aus- 
ſpricht. 

Wir bringen 
unſeren Leſern 
nun durch bei- 
ſtehendes Kar 
tenbild eine an- 
ſchauliche Dar- 
ſtellung des Ein- 

fluſſes des 
Kanals in den 
beiden vorge- 
dachten Rich ⸗ | 


tungen und be- 
merken zu dem- 
ſelben erläu- ** 
terndgolgendes: 
Ale Schiff- Ei} 
fahrtslinien, 
welche aus der 
Nordſee in die 
Oſtſee oder um; 
Perüßre führen, 
erühren ſich in 2 
einem Punkte, 
der ſüdlich des 
Sundes, nörd- 
lich von Rügen 
und weſtlich von 
der Inſel Born⸗ 2 
holm liegt. In e 
unſerer Zeichnung iſt dieſer, alſo 
weſtlichen Oſtſee gelegene Punkt durch eine 
ſchwarz und weiß getheilte Kreisfläche dar- 
geſtellt. Gegenwärtig nun geht die Fahrt der 
aus der Oſtſee kommenden und nach der Nordſee 
und weiter fahrenden Schiffe von dieſem Punkte 
aus durch den Sund oder die Belte und dann 


u 


nördlich um Skagen herum, 5. 
Fahrtlinien der Schiſe ſich in weſtlicher und füd- 
weſtlicher Richtung ſtrahlenförmig nach den Käfen 
der engliſchen, niederländiſchen und deutſchen 
Nordſeeküſte, ſowie die der transatlantiſchen 
Fahrt nach dem Kanal la Manche hin, vertheilen. 
Die Jahrtlinien der aus den Hſtſeehäfen 
kommenden Schiffe laufen von der deutſchen, 
ruſſiſchen und ſchwediſchen Küſte aus ftrahlen- 
förmig nach dem vorbezeichneten Bereinigungs- 
punkie ſüdlich des Sundes zuſammen, um ſich 
von da ab durch den Sund und um Skagen 
herum in der oben ſhkizirten Weiſe über die 
Nordſee zu vertheilen. RI ER 
Nach Eröffnung des Kanals nun fällt für einen 
großen Theil der Schiffahrt der Umweg, welchen 
dieſelbe zur Zeit noch in oben beſchriebener 
Weiſe um die jütiſche Kalbinſel herum machen 


jener Schiffahrt benutzt werden, 


deſſen ſtetig ſteigender 


in der 


von wo aus die 


Vom Nord-Oſtſee-Kanal. 


muß, um von einem Meere ins andere zu ge- 


langen, fort, denn der Nord-Oſtſee-Kanal ge- 
ftattet dann der Schiffahrt, in faſt gerader Linie 
von Oſten nach Weſten bezw. umgekehrt unter 
Benutzung des zwiſchen Kiel und der Unterelbe 
hergeſtellten Kanals zu verkehren und ſo eine 


erhebliche Abkürzung der Seereiſe gegenüber der 


früheren Fahrt zu erreichen. 
Auf dem beiſtehenden Kartenbilde find nun 
durch eine dünne Linie und durch geſtrichelte 


Linien die Wege der gegenwärtig noch beſtehen⸗ 


den Nord-Oſtſee-Schiffahrt markirt. Sobald der 


Kanal eröffnet iſt, wird in Folge der durch ihn 


entſtehenden Abkürzung des Weges zwiſchen 


Nord- und Oſtſee die durch den Kanal führende 
Route, 


welche auf dem Kartenbilde durch eine 
Strichlinie markirt iſt, von 
0 welche den 
größten Gewinn aus dieſer Abkürzung zieht, 


dicke, ſchwarze 


und dafür werden die alten Routen dieſer 


nicht mehr befahren werden. der 
zwiſchen der Fahrt um Skagen und jener durch 
den Nord-Oſtſee-Kanal iſt von den verſchiedenen 
Käfen aus ein verſchiedener; für die Fahrt von 
den nordengliſchen Häfen aus 
(unter 100 Seemeilen) daß eine Benutzung des 
Kanals und Aufwendung von Gebühren für die 
Kanalfahrt nicht lohnend erſcheint. Für Nem- 
caſtle beträgt der Unterſchied ſchon 106,8 See- 
meilen, für Kull bereits 180,8 Seemeilen, für die 
Fahrt nach London, die überſeeiſche Fahrt durch 
den engliſchen Kanal, die Fahrt nach Frankreich 
und den belgiſchen und niederländiſchen Häfen 
beträgt der Diſtanzgewinn bereits 236— 238,8 See- 
meilen, nach der Emsmündung 282,8 Seemeilen, 
nach der Weſer 322,8 und nach der Elbe (Ham- 
burg) ſogar 424,8 Seemeilen. Aus dieſen Zahlen, 
welche unfere Leſer auch auf dem Kartenbilde 
wiedergegeben finden, geht der Werth des Kanals 
bezw. der durch ihn ermöglichten Wegeerſparniß 
deutlich hervor. a 
Noch mehr fällt die Bedeutung des Kanals ins 
Gewicht, wenn man den Schiffsverkehr zwiſchen 


ed — ——————— — SIR 
(Nachdruck 


* Der Kerr im Haufe. verboten.) 

Kumoriſtiſcher Roman von Keinrich Vollrat Schumacher. 
Ulla war von dem Gehörten wie betäubt. 
„Du haft mit Werner geſprochen?“ ftam- 


melte ſie. : : 3 
Malüruch! Warum ſollte ich nicht? Mir iſt's 


ja nicht verboten!“ 


„Was ſagte er? Sagte er etwas von mir? 
O, Litte, Litte!” 4 
„Was weiß ich! Ich erinnere mich an gar 


nichts mehr!“ ſtieß Litte faſt zornig heraus. 
„Der ſcheußliche Menſch hat mich ganz aus dem 
Text gebracht. Ah, ich haſſe ihn, IA, das thue 
ich! Bis auf's Blut! Und ich werde mich rächen 
an ihn, für ſeinen Spott, für ſeinen Kohn! 
Wenn ich nur müßte, was ich ihm anthun 
könnte!“ 

„Aber ſo ſage mir doch, Litte, wie ſah er aus? 
Merkte man ihm's noch an!“??? 

„Wie er ausſah? — Frech natürlich, überlegen 
frech! Er kann ja gar nicht anders ausſehen! 
Und gewiß merkte man es ihm an, daß er ſich 
über mich luſtig machte, daß er mich verachtete! 
Wenn ich doch nicht vierter Klaſſe gefahren wäre! 
Ich hätte lieber zu Fuß laufen ſollen, fünf Wochen 
meinetwegen, wie eine Landſtreicherin!“ 

„Frech ſah er aus?“ rief Ulla erſtaunt. „Das 
iſt doch ſonſt ſeine Art nicht. Im Gegentheil, mir 
war er immer zu ſchüchtern!“ : 

„Der und ſchuͤchtern! — Ach De du meinſt 
deinen Werner! Als wenn es außer ihm keine 
Menſchen auf der Welt gäbe!“ 

Ulla lächelte ſpitz. 

„Für dich allerdings ſcheint nur noch der Bau- 
meiſter zu exiſtiren!“ 

£itte fuhr auf. 


„Für mich? der?“ — Sie lachte verächtlich. 
— „Ich kümmere mich nicht um ihn! Ob er da 
iſt, oder ob ein Regenwurm da herumgriecht, ift 
mir genau daſſelbe. O, wenn er nur ein Regen. 
wurm wäre! u 80 ihn zertreten, ſo, mit 
dem Abſatz! Knatſch!“ . 

Sie a eine Hafelnuß, die auf dem Tiſche 
vor ihr gelegen hatte, zur Erde und ſtampfte ſo 
heftig mit dem Fuße darauf, daß die Stücke im 
Zimmer umherflogen. Und durch die Kraft- 
anſtrengung ſchien ſie ruhig geworden; denn ſie 
bückte ſich lachend, um den herausgeſprungenen 
Kern aufzuheben und zu betrachten. 

Wenn dieſer Kern das Ker; des Abſcheulichen 
wäre! Sie würde etwas Eil würd Grauen- 

aftes mit ihm beginnen! Sie würde 
l Es war A hübfcher, voller, appelitlicher Kern. 
Zedenfalls würde er ſehr ſüß ſein. Wozu ihn 
umkommen laſſen? Es wäre ſchade um ihn ge- 
weſen! Alſo — 

in er war fehr ſüß. Er ſchmeckte ausge- 
9 ob „ſein“ Herz auch ſo . .. 

nfinn! 

Sie war ſo ganz in den Genuß vertieft, daß 
ſie es nicht bemerkt hatte, wie entſetzt ihre 
Schweſter ihrem Thun gefolgt war. Nun ſah fie 
auf und erblickte Ulla auf einen Stuhl geſunken, 
heftig ſchluchzend, das Geſicht in den Känden ver 
graben. 5 

„Aber mein Gott, Ulla, was haſt du nur! 
rief ſie erſtaunt. „Es kann dir doch auf die 
Haſelnuß nicht ankommen!“ 

„Die Kaſelnuß“, ſtieß Ulla vorwurfsvoll heraus, 
„war ja gar keine Haſelnuß! Im vorigen Herbſt 
hat er ſie für mich gepflückt, am Badehauſe. Sie 
war mein einziges Andenken von ihm und du — 
du haſt ſie aufgegeſſen!“ 


nd, 29. April. 


gaben über 


iſt er ſo gering 


Nord- und Oſtſee in Anſchlag bringt, wie der- 


ſelbe ſich nach Schiffszahl und Tonnengehalt der 
Schiffe in der verfloſſenen Zeit geſtaltet hat. den 
beſten Anhalt hierfür bietet der Verkehr durch 
den Sund, über welchen allein genaue Zahlen- 
angaben vorliegen. Dom Jahre 1877 ab hat 
allerdings die Zahl der Segler abgenommen, ſie 
iſt von 27 790 Schiffen im Jahre 1877 auf 14114 
im Jahre 1889 gejunken, die Tonnenzahl der 
Segler von 6 186 000 auf 4227 000 Reg.-Tonnen. 
Dafür aber iſt, conform mit der Erſchelnung, die 
ſich faſt in der geſammten e vollzieht, 
die Anzahl der Dampfer von 8790 im Jahre 18 
auf 16448 im Jahre 1889 und deren Tonnen⸗ 
gehalt von 4 097 000 auf 11 795 000 Reg.-Tonnen 
geſtiegen. Ueber die Schiffahrtsbewegung nach 
Schiffszahl und Tonnengehalt für Segler und 
Dampfer zuſammen in dem vorbezeichneten Zeit- 
raum geben die am Schluſſe aufgeführten Zahlen 
Auskunft. 
r Bei einem 
Schiffsverkehr 
von rund 35000 
Schiffen mit 
11287 702 Reg. - 
Tonnen im 
Durchſchnitt der 
Jahre 1877—81 
zwiſchen Nord- 
und Oftfee durch 
den Sund, die 
Belte und den 
Eiderkanal ver- 
anſchlagte die 
deutſche Reichs; 
regierung den 
zu erwartenden 
1 
auf 5 500 000 
a Reg. - Tonnen. 
A Angefihts des 
erheblichen 
Steigens des 
Verkehrs, der 
1889 allein 


über 16 Mill. 


geben müfjen, 


ſchlagung 
recht niedrig ge; 
griffene war. 


ier mitgetheilten thalſächlichen An- 


Aus den 


geht auch ohne zahlenmäßige Wahrſcheinlichkeits - 
rechnung hervor, daß der neue Seeweg durch die 
jütiſche Halbinſel von hoher wirthſchaftlicher Be- 
deutung für die weiteſten Kreiſe der nord 
europäiſchen Seeſchiffahrt ſein wird. 


Totalverkehr durch den Sund 
ahr Schiffe 


3 5 ff Regiſter-Tonnen 
1877 36 580 10 283 133 
1878 36 670 10 653 780 
1879 33 944 11557 658 
1880 38 087 12 718 376 
1881 32 394 11 225 562 
1882 38 788 13 876 846 
1883 36 958 13 974 123 
1884 34 510 — 
1885 31 156 er 
1886 31 200 u 
1887 33 107 16 134 763 
1888 33 946 17 401 536 
1889 30 562 16 022 068 


durch den Sund 


4 Tonnen betrug, 
wird man zu⸗ 


daß jene Beran- 
eine 


ie Wegeabkürzung zwiſchen Nord- 
und Oſtſee, die der Kanal gewährt, und über den 
ſteigenden Umfang, den der Schiffsverkehr zwiſchen 
Nord- und Oſtſee ſeit längerer Zeit genommen, 


Nor gene us gabe. 


_1833. 


Deutſchland. 


* Berlin, 27. April. [Ein Vergleich — und zu 
weſſen Gunjten?] Als im vorigen Jahre, veranl 
durch das Auftreten des württembergiſchen Pfarrers 
Schrempf, eine Anzahl Theologie-Studirender in 
Berlin ſich an Profeſſor Karnack mit der Frage 
wandte, ob es für fie mit Rückficht auf die auch 
ihnen drohende Gewiſſensnoth nicht gerathen fei, 
ſich mit einer Eingabe um Beſeitigung des zwangs- 
weiſen Gebrauchs des Apoftolicums bei Taufe 
und Confirmation an die Kirchenbehörde zu wenden, 
hat Profeſſor Harnack hierauf geantwortet, daß 
er den Erſatz des Apoſtolicums durch eine kürzere 
und beſſere Bekenntnißform um der Anſtößze 
willen, welche in jenem gegeben werden, aller- 
dings als wünſchenswerth bezeichnen müſſe. Den 
Studirenden aber hat er den Rath ertheilt, ſich 
von einer Agitation fern zu halten, zu der ihnen 
als Studirende in Ermangelung der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Reife die Berechtigung fehle. Er hat feine 
Schüler auf ihre alleinige Aufgabe verwieſen, ſich 
für ihren künftigen Beruf vorzubilden und ſich 
dann als Männer zu erweiſen, die ihre Ueber- 


vn 


dem orth Pe e 
Mittel recht, welches dem Ziele, N 
der Geiſtesfreiheit und Aufrichtung der geiſtlichen 
Herrſchaft, dienen kann. Und das an derſelben 
Univerſität, an welcher der Gegner es ſoeben erſt 
verſchmäht hat, die im treu ergebenen jugendlichen 
Gemüther zu einem Vorſtoß in der von ihm 
ſelbſt verfolgten Richtung zu gebrauchen. 

Es bleibt nur noch die Frage zu beantworten, 
zu welchen Gunſten die Vergleichung ausfällt! 

* [Aus dem Berichte der Militärcommiſſion.] 
Der Bericht der Militärcommiſſion wird, wie ſich 
auch das Schickſal der Vorlage geſtalte, ein 
dauernd werthvolles Actenſtück bleiben, weil er 
über viele, insbeſondere finanzielle Fragen ein 
Material zuſammenfaßt, das gleich erſchöpfend 
bisher in keiner Druckſache des Reichstages zu 
finden iſt. Anlage 25 enthält beiſpielsweiſe eine 
Zuſammenſtellung Ausgaben des Reichsheeres, 
aus der hervorgeht, daß die jährlichen Heeres- 
koſten in dem Zeitraum von 1879/80 bis 1893/94 
von 361 385 520 auf 585 298 939 Mk. geſtiegen 
ſind. Anlage 26 enthält die Ueberſicht der Aus- 
gaben der Reichsverwaltungen in den Etats- 
jahren 1873 bis 1893/94. In dieſem Zeitraum 
ſind die Ausgaben der Marineverwaltung von 
25 969 000 auf 88 853 500 MA. geſtiegen. Die 
Reichsſchuld erforderte zu ihrer Verzinſun 
1876/77 nur 67 026 Mk., 1893/94 aber 656750 
Mark. Während das Reichsſchuldkapital am 


meinetwegen magſt du ihn dann aufeſſen!“ 

Ulla trocknete ſich ärgerlich die Thränen. e 

„Ach, du redeſt immer davon, daß du mir 
helfen willſt!“ rief ſie. „Aber du hältſt ja doch 
nicht Wort!“ N 

„So? Das werde ich gleich beweiſen! Sag' mal, 
würde es dir ſchwer fallen, mich für einen jungen 
Mann zu halten?“ 5 : x 

„Schwer? Wenn du nicht die Kleider trügeſt, 
würde niemand ein Mädchen in dir vermuthen!“ 

„Gott ſei Dank! — Du wirſt dir alſo vorftellen, 
ich ſei der Werner Lucknow!“ 

Ulla ſah erſtaunt zu ihr auf. 

„Das? Nein, Litte, das kann ich mir nicht 
vorſtellen!“ 5 

„Du mußt! Sonſt kann ich nichts, gar nichts 
für dich thun!“ 

„Ich werde es verſuchen!“ 

„Gut! Komm!“ 

„Wohin?“ 
1,„Frage nicht!“ 

Und Litte zog die verwundert Folgende aus 
dem Schloſſe in den Park, und dort — in Ullas 
Geſichtchen blitzte es freudig auf — zu dem 
Pavillon, von welchem die bekannte Mauer ihren 
Anfang nahm. = a x 

„Hier bleibſt du!“ flüfterte Litte und drückte 


Ihre Schweſter auf einen Gartenſtuhl nieder, 


welcher unmittelbar am Zuße der Mauer ftand, 
worauf ſie ſelbſt ſich auf das Dach des Pavillons 
und von dort auf die Mauer hinüberſchwang. 


„So! Wenn ich pfeife, wirſt du mich alſo be- 
handeln, als wenn ich nicht Litte, ſondern der 
Werner Lucknow wäre!“ 

Ulla wußte nicht, was ſie von dieſem ſeltſamen 
Gebahren halten ſollte, aber ſie war ſchon zu 
ſehr an dergleichen Extravaganzen Littes gewöhnt 
und dann — als dieſe ſich in den Lucknow'ſchen 
Garten hinabbeugte und mit unterdrückter Stimme 
pr „Sind Sie da, Werner?“ — da begriff fie 

es. 

„Lier, Fräulein Litte!“ ertönte es aus einem 
hohen Brenneſſelgebüſch auf der Seite des 
Müllers, und Werners Geſtalt richtete ſich aus 
demſelben empor. 

„Bit! Nicht fo laut!“ gab Litte zurück. „Sie 
wiſſen, Niemand darf Sie hören, als ich! Sie 
haben mir Ihr Ehrenwort gegeben, meine Vor- 
ſchriften genau einzuhalten. Im entgegengeſetzten 
Jalle müßte ich ihnen meine Kilfe entziehen! — 
Fangen Sie an!“ 

Werner lächelte verlegen. 

„Ich . .. ich .. ftammelte er. „Es iſt jo 
EINS ...ich ... es geht nicht, Fräulein 

9 e 

„Ich bin nicht Litte!“ erwiderte ſie trocken. 
„Für Sie bin ich Ulla!“ 

„Ja, ja! Aber ...“ er nahm einen Anlauf. 
„Wenn Sie wüßten, Fräulein Ulla...“ 

Litte machte ihm ein Zeichen, innezuhalten. 
Dann beugte ſie ſich zu Ulla hinunter und pfiff. 

„Wenn Sie wüten, Fräulein Ulla .. ., ſagte 
fie, legte ihre Fand auf ihre Bruft und gab ihrem 
Blicke einen liebevollen Ausdruck, genau ſo, wie 
dies eben Werner Lucknow gethan hatte. 

„Wenn ich was wüßte?“ fragte Ulla zurü®. 
. ich was wüßte?“ gab Litte an Werner 

iter. 


81. März 1877 erſt 16 338 100 MA. betrug, iſt es 
am 31. März 1889 bereits auf 883 773 900 Mk. 
geſtiegen, um im Etatsjahre 1893/94 die Summe 
von 1 755 542 400 Mk. zu erreichen. Dieſe Zahlen 
find von eindringlicher Beredtſamkeit. 
*[Geſchenk des Königs Kumbert.] König 
Kumbert hat, wie jetzt auch der „Reichsanzeiger“ 
meldet, der aus Anlaß ſeiner ſilbernen Kochzeit 
in Rom eingetroffenen Deputation feines preußi⸗ 
ſchen 13. Hufaren-Regiments für das Regiment 
einen koſtbaren ſilbernen Tafelaufſatz, darſtellend 
einen preußiſchen Huſaren und einen italieniſchen 
Ulanen, beide zu Pferde, wie fie ſich begegnen 
‘und begrüßen, zum Geſchenk gemacht, auf der 
einen Seite ift der Sockel mit dem preußifchen, 
auf der anderen mit dem italieniſchen Adler geziert. 


* [Ein Centrumsblatt gegen das Centrum.] 
Die „Süderländiſche Volks-Zeitung“, das in Atten- 
dorn, in Jusangels Wahlkreis, erſcheinende 
Centrumsblatt ſchreibt: 

„Wehe dem Centrum, wenn der Geiſt, der bei dieſer 
Wahl die Centralleitung beherrſcht hat, ſich dauernd 
feitfegen ſollte. Dann wäre das Ereigniß im Wahl- 
kreiſe Olpe-Meſchede-Arnsberg der erſte Nagel zum 
Sarge des Centrums geweſen und die Verantwortung 
für den Untergang dieſer für das katholiſche Volk hoch- 
bedeutſamen Partei würde, nach Lage der Umſtände 
allein der Centrumsleitung, welche im Intereſſe der 
Partei-Organiſatlion und um nicht das Thun und 
Treiben einzelner ihrer Mitglieder zu desavouiren, 
mehr als 15000 Centrumswähler glaubte ſchroff 
vor den Kopf ſtoßſen zu dürfen, wir jagen, 
die ſchwere Verantwortung für die Trennung 
des katholiſchen „Dolkes“ von der Centrumsfraction 
würde letzterer einzig und allein aufzuerlegen fein... . 
Mit und auch ohne Centrum, wenn es ſein ſoll und 
muß, wird die hatholiſche Sache vertreten werden. 
Wenn aber die Behandlung des von uns gewählten 
Abgeordneten für jeden Wahlkreis hätte ſchmerzlich 
ſein müſſen, dann müſſen wir es um ſo tiefer 
empfinden, als gerade der Wahlkreis Olpe-Meſchede⸗ 
Arnsberg derjenige geweſen ift, welcher mit der Wahl 
des Abgeordneten Peter Reichensperger den Grund- 
ſtein zum Centrum gelegt hat und ſicher den Grund- 
a. der Centrumspartei treu bis in den Tod bleiben 
wird.“ 

Zum Schluß fordert das Blatt auf, an Fus- 
angel feſtzuhalten. 3 

* THngieniiche Curſe für Verwaltungsbeamte.] 
Auf Beranlafjung des Cultusminiſters Dr. Boſſe 
ſollen die durch Dr. v. Goßler im Jahre 1884 ins 
Leben gerufenen hugieniſchen Curſe für Verwal- 
tungsbeamte wieder aufgenommen werden und, 
wenn möglich, noch im Laufe dieſes Sommers an 
einigen hngienifhen Univerſitäts-Inſtituten unter 
Leitung der betreffenden Directoren ſtattfinden. 
Das vom Herrn Miniſter genehmigte Programm 
umfaßt die wichtigſten Abſchnitte aus dem 
Gebiete der öffentlichen Gefundheitspflege, 
zum Beiſpiel Reinhaltung der Städte, Waſſer⸗ 
verforgung, Wohnungs-Kygiene, Maßzregeln 
gegen die Verbreitung der Infections-Arankheiten, 
Derkehr mit Nahrungsmitteln, Wirkungen des 
Alkoholismus, Begräbnißweſen u. ſ. f. Diefer 
Arbeitsſtoff ſoll im Laufe von zwei Wochen durch 
eingehende theoretiſche Erörterungen, verbunden 
mit praätijchen Demonſtrationen, Beſichtigungen, 
Ausflügen u, ſ. w. behandelt werden. Zur Theil- 
nahme werden beſonders herangezogen werden 
die eigentlichen Verwaltungsbeamten, Landräthe, 
Bürgermeiſter, ferner Techniker, Stadtbau - 
meifter u. |. w. Das Konorar ſoll nach einer 
‚Berfügung des Herrn Miniſters 36 Mz. ein- 
h der zu tenden änftitutsgebühren 
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13. bis 15. Juni in Metz tagen. An 
Straßburg i. E., 27. April. Die Königin 
Victoria von England traf von Bafel mittels 
Sonderzuges bald nach 9 Uhr Abends hier ein 
und wurde vom Statthalter Fürften zu Hohen- 
lohe im Salonwagen begrüßt. Die Königin 
nahm mit der Prinzeſſin Beatrice das Souper 
im Wagen ein, während Prinz Battenberg und 
das Gefolge im Bahnhofs -Reſtaurant ſpeiſten. 
Gleich nach 10 Uhr ſetzte die Königin die Reife 
nach Oſtende fort. 
England. 
London, 27. April, Die Frau des verhafteten 
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„Wie ich dieſe letzten Tage verbracht habe!“ 
fuhr u ri fort. 

„Wie ich dieſe letzten Tage verbracht habe!“ 
colportirte Litte. 

„Durch meine Schuld!“ erwiderte Ulla. „Aber 
glauben Sie mir, es thut mir ſehr leid, daß ich 
Sie beleidigt habe. Es war nicht fo ſchlimm ge- 
meint. Bitte, verzeihen Sie mir, Werner!“ 

Litte rapportirte, 

„Ich Ihnen verzeihen, Ulla?“ entgegnete Werner. 
„Ich allein bin die Deranlaffung zu unſerem 
Zwiſte. Ich hätte bedenken müſſen, daß Sie 
Ihren Vater ebenſo lieben, als ich den meinen. 
Statt deſſen — oh, Fräulein Ulla, es iſt vielleicht 
nicht recht von mir, hinter dem Rücken unſerer 
Däter ... aber es iſt mächtiger als ih ... es 
drängt ſich mir über die Lippen, ſelbſt gegen 
meinen Willen .. wenn Sie wüßten, Ulla...“ 

„Ferrgott, find Sie ſchüchtern!“ brauſte Litte 
auf, aus Ihrer Rolle fallend. „Wenn ich an 
Ihrer Stelle wäre ... was ſoll ich denn wiſſen?“ 

„Wie ich Sie liebe!“ 

„Endlich!“ nickte ſie befriedigt, um ſich dann 
u Ulla zu wenden. „Oh, Fräulein Ulla, ich liebe 

e!“ 

Ulla erbebte und wurde roth. Und obwohl 
ſie Werner weder ſah noch hörte, hielt ſie es für 
unumgänglich nothwendig, verlegen das Köpfchen 
zu ſenken und mit dem Zipfel ihrer Schürze zu 
ſpielen. 

Litte that daſſelbe. 

Eine lange Weile ſiel kein Wort. 

„Aber!“ rief Line endlich zu dem Verſtummten 
hinab, „ſehen Sie denn nicht, wie ich mich 
ſchäme? Ich kann Ihnen doch nicht ſo ohne 
weiteres um den Kals fallen und ſtammeln: 
Ich auch! Ich liebe Sie auch! Sie müſſen erſt 
fragen!“ 

Werner wollte lachen, aber er vermochte es 
5 Das alles war ſo ſeltſam, ſo lächerlich und 
och ſo — 
„Ach Fräulein Litte ... Fräulein Ulla!“ er- 
mannte er fi. „Dürfte ich hoffen ...? Es iſt 
freilich zu kühn von mir... Ihr Kerr Papa 
wird es nicht zugeben ...“ 

„Soweit jind wir noch nicht!“ ſchnitt ihm Litte 
das Weitere ab. „Das kommt ſpäter! Zetzt geht 
Sie niemand etwas an, als die Tochter! Zudem 
— es ſitzt ſich ſehr hart hier oben auf den 
Steinen, mein Kerr! Diel Geduld hab' ich auch 
nicht! Alfo —“ 

Er ergriff ihre zu ihm herabhängende Hand. 

„Geben Sie mir Ihre Hand!“ forderte Litte 
ſofort ihre Schweſter auf. „So!“ 

„Oh, Ulla“, flüſterte Werner. „wenn ich hoffen 
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Arbeiters Towſend, der das „Attentat“ auf 
Gladſtone verübte, hat ausgeſagt, daß ihr Mann 
ſeit mehreren Jahren an periodiſcher Schlaf- 
loſigkeit leide, welchem Zuſtande häufig Anfälle 
von geiſtiger Störung folgten. (W. T.) 


Serbien. 

[Eine nette Wirthſchaft] ſcheint nach dem „N. W. 
Tabl.“ die jetzt von König Alexander beſeitigte Regent- 
ſchaft in Serbien geführt zu haben. Man ſchreibt dem 
genannten Blatte u. a.: „Wiſſen Sie, wer der Leib- 
kammerdiener des Exregenten Belimarkovic iſt? 
Ein Räuberhauptmann und noch dazu einer der ge- 
fürchtetſten! Ein quiescirter ſelbſtverſtändlich.. Im 
Sommer des vorverfloſſenen Jahres wollte Se. Exc. 
Belimarkovic ſeinen Urlaub in dem ſerbiſchen 
Mineralbade Wrncze verbringen, welches ihm die Kerzte 
anempfohlen hatten. Zu feinem Schrecken mußte der 
Regent hören, daß in den Wäldern von Wrnucze der 
fürchterliche Räuber Branko hauſe und ſchonungslos 
mit Gut und Leben der Kurgäſte umgehe. Der Regent 
entſandte — ein Detachement Soldaten nach Wrncze, 
um den Räuber zu fangen? O, nein! Er beorderte einen 
Vertrauensmann f der den Auftrag hatte, den 
Räuberhauptmann aufzuſuchen und mit ihm zu unter- 

andeln. der edle Branko bekam die 5 auf 

hrenwort, daß für den Fall, daß der Regent während 
feines Kuraufenthalts unbehelligt bleiben würde, Branko 
mit freiem Geleite nach Belgrad kommen und dort 
nicht nur pardonnirt werden, ſondern obendrein eine 
Anſtellung erlangen ſolle! Und ſie hielten beide ihr 
Wort, der Regent und der Räuberhauptmann. Gr, 
Excellenz wurde während des Aufenthaltes in Wrncze 
kein Haar gekrümmt, und Branko erſchien alsbald in 
Belgrad, wo er ſich feinem hohen Protector vorſtellte, 
der ſolchen Gefallen an ihm fand, daf er ihn ſofort 
als Leibkammerdiener zu ſich nahm. 

Bulgarien. 

Sofia, 27. April. Nach den gegenwärtigen 
Dispoſitionen wird die Große Gobranje zum 
14. Mai neuen St. nach Tirnowo einberufen 
werden. (W. T.) 

Rußland, 

* Aus Odeſſa wird dem „Daily Chronicle“ 
Mittwoch Nacht telegraphirt, daß die Zuſtände in 
Beſſarabien faft das Stadium der Hungersnoth 
erreicht haben. 3 Jahre hinter einander hat die 
Provinz Mißernten gehabt. die Bauern ver- 
kaufen jetzt ihr Vieh und ihre Pferde um ein 
Spottgeld. Von den Geiſtlichen in Beſſarabien 
laufen herzzerreißende Schilderungen der Noth 
im Volke ein. 


Coloniales. 

* [Gträflingsregimenter für Oſtafrika.] Im 
„Deutſchen Wochenblatt“ macht ein Colonial- 
ſchwärmer, wie er ſich ſelbſt nennt, ein Marine- 
pfarrer a. D. Heims allen Ernſtes den Vorſchlag, 
aus den Sträflingen in Deutſchland Compagnien 
zu bilden und im Colonialdienſt zu verwenden. 
„Nur nicht zu zaghaft“, ſchließt Herr Heims fein 
Plaidoyer. Ob der Herr wohl ſelbſt glaubt, hier- 
mit irgendwo ernſthaft genommen zu werden? 
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Von der Marine. 

U Kiel, 27. April. Das zweite Schulſchiff zur a: 

bildung der Cadetten, die Kreuzerfregatte „Stein“ 
(Commandant, Capitän zur See v. Wintersheim), 

heute zu Wilhelmshaven in Dienft geſtellt und geht 


demnächst nach Kiel in See, um 27 hier vorgebildete | 
deutſchen Kaiſers werden die vom Bundesrath 


Cadetten an Bord zu nehmen. Nach einigen Kreuf⸗ 
fahrten in der Oftfee tritt der „Stein“ im Kochſommer 
eine Fahrt nach dem Atlantic an. Die in dieſem Früh- 
ahr neu eingeſtellten Cadetten kommen an Bord des 


ier anfangs Mai in Dienſt zu ſtellenden Ge 1 


Reife nach den ſchwediſch-norwegiſchen und 
Gewäſſern antreten wird. — Der Avifo „Jagd“ 
heute von Wilhelmshaven nach Kiel in See gegange 
um nach Eintreffen hierſelbſt am 1. Mai der zwe 
Divifion der Manöverflotte als Geſchwaderaviſo bein 


treten. — Der Aviſo „Bling“ wird gegenwärtig auf d r 


Den haif. Werft mit Schnellladekanonen armirt. — 
ür die auf den kaiſerlichen Werften in letzter Zeit 
zur Verſteigerung gelangten ausrangirten Schiffe 
unſerer Marine find verhältnißmäßig ſehr geringe 
Preiſe erzielt worden. Für die von einer hieſigen 
Schiffs baufirma für 69 500 Mk. gekaufte Corvette 
„Victoria“ find bereits Nachgebote gemacht, die aber 
nicht angenommen ſind, weil das Schiff ſehr 10 % 
volles Material enthält. Der frühere Aviſo 
„Pommerania““, welcher von einer hieſigen Rhederei 
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dürfte, daß ich Ihnen nicht ganz gleichgiltig bin! 


Sagen Sie mir nur ein Wort! 
auch ein wenig lieb, Ulla?“ 

Er küßte Littes Hand. 

Litte küßte Ullas Hand, 

„Haben Sie mich auch ein wenig lieb, Ulla?“ 
flüſterte ſie ebenfalls. 

„Ja!“ hauchte Ulla. 

„Ja!“ hauchte Litte. 

Wieder war lange Zeit alles fill, bis Werner 
ſich nicht mehr zu bezwingen vermochte; er mußte 
lachen. Und auch um Littes Lippen zuckte es und 
auch ſie lachte. 

Nur Ulla lachte nicht. Sie ſprang von ihrem 
Gartenſtuhl auf und ſtampfte ärgerlich den Boden. 
„Eine nette Liebeserklärung!“ rief ſie zornig. 
„Ich bin keine Thisbe und Werner iſt kein 
Puramus. Ueberhaupt ſoll ſich niemand als 
Dritter in Sachen miſchen, die nur zu Zweien 
abgemacht werden können. Komm' herunter, 
Litte, ich gehe.“ 

Wirklich machte ſie einige Schritte in den Park 
er Dann bejann fie ſich und kam wieder 
zurück. 

„Du biſt undankbar!“ ſagte Litte gleichmüthig. 
„Ohne mich hätteſt du es vielleicht nie erfahren, 
daß Werner dich liebt. Und wenn ich Euch nicht 
helfe, werdet Ihr nie zur Verlobung kommen, 
geſchweige denn zur Kochzeit!“ 

Ulla ſah ein wenig beſchämt zu ihr auf. 

„Sei nur wieder gut!“ bat ſie. „Aber ſage 
ſelbſt, iſt's nicht unangenehm, ja faſt demüthi⸗ 
gend, daß wir hier mit der Gartenmauer zwiſchen 
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Litte zuckte die Achſeln. 

„Jeder hilft ſich, wie er kann. Und es iſt 
immer beſſer, wie gar nichts! — Nicht wahr, 
Werner“, wandte fie ſich zu dieſem, „Sie find 
ganz zufrieden!“ 

„Mehr, als ich zu hoffen wagte!“ a 

5 als ich zu hoffen wagte, Ulla!“ repetirte 
Litt 


Haben Sie mich 


e. 

„O, mein Gott!“ ſeufzte dieſe. „Es wird nichts 
nutzen. Wenn ich daran denke, daß Papa dahinter 
käme...” 

„Muth! Vertrauen, theueres Mädchen!“ ent- 
gegnete Werner feurig mit Littes Vermittelung. 
„Es muß uns gelingen, unſere Väter mit ein- 
ander auszuſöhnen!“ 

„Ich fürchte ... ich fürchte ...“ ſtammelte Ulla 
gedrückt. 

„Unſinn!“ fiel Litte wieder aus der Rolle. 
„Man kann alles durchführen, wenn man ſich's 
nur recht feſt vornimmt. Und ſchließlich, wenn 
Papa abſolut nicht will, ſo warten wir, bis du 


des 


für reichlich 30 000 Mk. erſtanden wurde, iſt in einen 
Dreimaſtſchooner umgewandelt und hat unter dem 
Namen „Adler“ neuerdings feine erfte Reife nach 
Rio Grande do Sul angetreten. Der frühere Aviſo 
„Falke“, welcher abgewracht werden ſollte, hat ſich 
als ſo gut erhalten erwieſen, daß der Käufer jetzt die 
Verwendung deſſelben als Paſſagierdampfer in Aus- 
ſicht genommen hat. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die Majeſtäten in Neapel. 

Neapel, 28. April. Die Straßen waren geſtern 
Abend glänzend beleuchtet. In Lichtfarben 
waren die Wappen Deutſchlands und Italiens 
angebracht, ein Willhommensgruß der Stadt 
Neapel für deren Souveräne erglänzte in ben- 
galiſchen Flammen. Von der Thurmſpitze der 
Kirche San Francesco leuchtete der Stern 
Gavonens, links und rechts davon die mehr- 
farbigen Monogramme des Kaiſers und der 
Kaiſerin. das Gedränge in den Straßen machte 
faſt jeden Verkehr unmöglich. der „Pungolo“ 
ſchätzt die Zahl der herbeigeſtrömten Fremden 
auf 50000. Aus den Provinzen hatten 
97 Arbeitervereine delegirte entſandt. den 
prachtvollſten Anblick gewährte die Strada di 
Toledo und der Platz vor dem königlichen Schloß. 
Das Caſtel S. Elmo erglänzte in elektriſchem 
Lichte, welches von dem im Hafen ankernden 
Geſchwader auf daſſelbe geworfen wurde. Gegen 
10 Uhr erſchienen die deutſchen und italieniſchen 
Majeſtäten, von einem unbeſchreiblichen Jubel 
der Kopf an Kopf gedrängten Menſchenmenge 
begrüßt, auf dem Balkon des Schloſſes. Die 
Mufik intonirte die italieniſche und darauf die 
preußiſche Nattonalhumne. Während die Serenade, 
von 160 Sängern dargebracht, ihren Anfang 
nahm, wurde auf dem Caſtel S. Elmo ein glän- 
zendes Feuerwerk abgebrannt. Die haiferlichen 
und königlichen Majeftäten verweilten bis gegen 
11 uhr auf dem Balkon und zogen ſich ſodann 
in das Schloß zurück. 

Neapel, 28. April. Die deutſchen und italieni- 
ſchen Maſeſtäten und Fürſtlichkeiten begaben ſich 
heute 10 Uhr mit ihrem Gefolge an Bord des 
„Lepanto“, welcher begleitet von dem „Umberto“, 
vier Kriegsſchiſſen und zahlreichen Privatdampfern 
10 uhr 20 Min. den Hafen verließ.. Wo der 
„Lepanto“ vorbeifuhr, ertönten Kurrahrufe von 
den Matroſen, während die Kriegsſchiffe einen 
Ehrenſalut abgaben. Eine ungeheure Menſchen- 
menge brachte im Hafen die lebhafteſten Ova- 
tionen dar. Das Wetter hatte ſich aufgeklärt. 


Bern, 28. April. Auf ſpeciellen Wunſch des 


bezeichneten drei höheren Offiziere und das 


perſonal der deutſchen Geſandtſchaft dem Kaiſer 
nur bis Zlülen entgegen reiſen. Die Ankunft 
des Kaiſers in Flülen erfolgt 8 Uhr Morgens. | 


In Luzern trifft der Kaiſer gegen 10 Uhr ein und 


| reift Mittags weiter. 


Reichstag. 
Berlin, 28. April. Die von dem Abg. Richter 
begründete Interpellation betreffend die Per- 
fonen des Beurlaubtenftandes beantwortete der 


Kriegsminiſter dahin: das Invalidendeparte⸗ 


ment habe allerdings eine erläuternde Ver- 
fügung über die Anwendbarkeit des $ 101 des 
Militärſtrafgeſetzbuches auf Perſonen des Be- 
urlaubtenſtandes erlaſſen. Dieſe Verfügung ent- 
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weiter. 

Und auch Ulla hob die Hand und auch fie ſchwur: 
„Treue Liebe und ewige Treue! 

Dann ſah Werner mit einer ſtummen Bitte zu 
Ullas Schweſter auf. Sie verftand ihn und 
wurde roth. 

„Damit iſt's nichts!“ entgegnete ſie ein wenig 
verlegen. „So weit geht meine Befugniß zur Stell 
vertretung nicht. Nehmen Sie dafür meine Kand!“ 

Und Werner drückte dieſe helfende Hand an 
ſeine Lippen und bedeckte ſie mit ſtürmiſchen 
Küſſen. 

ebene ſtolterte fie endlich und entzog ſich 
ihm. „Genug! Sie werden ſonſt bis morgen 
nicht fertig! — Adieu, Werner! — Auf Wieder- 
ſehen!“ f 

Er ſeufzte. £ 

„Auf Wiederſehen?“ gab er betonend zurück. 

Sie lachte auf. 0 

„Richtig! Ich vergaß die Mauer! — Noch eins! 
Sie dürfen Ulla nicht ſchreiben, aber wenn Sie 
ſich an mich wenden wollen ...“ 

„Ja! ja! Dank!“ 

„Doch vergeſſen Sie nicht: es darf nicht heißen: 
„Einzig geliebte ulla! ſondern . +” 

„Einzig geliebte Litte!“ 

Sie nickte ihm beſtätigend zu und glitt von 
der Mauer auf das dach des Pavillons und von 
dort auf den Boden herab. Dann fiel ſie Ulla 
um den Kals und küßte ſie ſiebenmal auf den 
Mund. 

„Für Werner!“ g F 

Ulla ſchüttelte wehmüthig-jornig das Köpfchen. 

„Wenn du denhſt, daß es daſſelbe ſei ..“ 

Gortſetzung folgt.) 


* [Die Quellen des Congo.] Eine wichtige geo- 
graphiſche heißumſtrittene Streitfrage iſt jetzt entſchieden 
worden — der Streit um die Quellen des Congo. Am 


behre aber jeden politiſchen Charakters und 
bezwecke nicht die politiſchen Rechte jener 
Perſonen irgendwie zu beſchränken, ftehe des- 
halb auch in keiner Beziehung zur Militär- 
vorlage. 

Der Nachtragsetat wurde ohne Widerſpruch 
angenommen und die Sitzung im übrigen durch 
die dritte Leſung des Wuchergeſetzes ausgefüllt. 
Bei der Jortſetzung der Generaldebatte gab es 
lediglich heftige, vielfach perſönliche zugeſpitzte 
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Gocialiften 
Stadthagen und Kunert und den Antiſemiten 
Böckel und Liebermann, wobei ſogar Privat- 
verhältniſſe der Redner berührt wurden. Gchimpf- 
worte wie „Gemeinheit“, „Schuft“, „Lump“, 
„Feigling“, „unverſchämter Patron” flogen 
hin und her. Liebermann rief u. a.: „Kommen 
Sie mir vor die Piſtole.“ Präſident Levetzow 
und Bicepräfident Baumbach ertheilten natürlich 
etliche Ordnungsrufe. Intereſſant war Kunerts 
Enthüllung, daß Ahlwardt ſeiner Zeit ſeine 
Kräfte den Socialiſten angeboten habe, falls 
Kunert ihm einen Pump bei dem ſocialiſtiſchen 
Abgeordneten Singer durchſetzte. der Pump ge- 
lang indeſſen nicht. — Das Wuchergeſetz wurde 
ſchließlich im ganzen angenommen, bloß mit 
einer Aenderung des Artikels 5, dahin gehend, 
daß der Kandel mit Vieh und ländlichen Grund- 
ftücken der perſönlichen Conceſſionspflichtigkeit 
gemäß dem § 35 der Gewerbeordnung unter- 
liegt. Eine andere Aenderung bei Artikel 4 war 
minder erheblich. 

Morgen erfolgt die Berathung der Vorlage 
über die Erſatzvertheilung und die Abzahlungs- 
geſchäfte. 

— Die Budgeicommiſſion beendete heute die 
erſte Leſung der Militärpenſions-Novelle und 
erhöhte den Betrag der Mittel zur Durchführung 
von 3 auf 4 Millionen. 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 28. April. Das Abgeordnetenhaus er- 
ledigte heute das Communalabgabengeſetz bis 
einſchließlich S ua. Eine Veränderung wurde 
nur bei $ 44 beſchloſſen. Danach ſollen die 
Dividenden von bereits als ſolchen beſteuerten 
Actiengeſellſchaften vom ſteuerpflichtigen Ein- 
kommen der Actionäre nur mit der Einfchrän- 
kung in Abzug kommen, daß mindeſtens die 
Kälfte (ffatt %) des Geſammteinkommens be- 
ſieuert wird. — Morgen erfolgt die Fortfegung 
der Berathung. 


Ahlwardt-Commiſſion. 
Berlin, 28. April. In der heutigen Sitzung 
der Ahlwardt⸗-Commiſſion des Reichstags er- 
ftatteten zunächſt die Referenten Bericht. 
Jinanzminiſter Miquel widerlegt unter Vorlegung 
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meift nach. daß bürch zie Aden eine — 
einzige Ahlwardi’fhe Behauptung erwieſen ſei; Ahl- 
wardt habe den Inhalt meiſt gar nicht verſtanden. 

Abg. Cunn (nat.-lib.) erklärt, neue Enthüllungen 
bezüglich des Invalidenfonds lägen nicht vor. Für die 
Behauptung von Verhandlungen hinter den Couliſſen 
eriftire nicht der geringfte Anhalt. 

Director Aſchenborn giebt ziffermäßige Auskunft 
über den Ankauf der Kannover-Altenbecher Prioritäten, 
welche großentheils vor der Verſtaatlichung mit 
241.000 Mh. Gewinn wieder veräußert worden ſeien. 

Abg. Pickenbach (Antiſemit) hebt hervor, Ahlwardt 
habe ſich auf weit verbreitete Anſichten geſtützt. 
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29. März 1871 traf Livingſtone vom Zangannikafee 
er kommend, an den Ufern eines 1200 Meter breiten 
luſſes in Nyangwe ein. Der Congoſtrom war ent- 

deckt! Seitdem ſind Dun Verſuche unternommen 

worden, um den Urſprung des Zluffes zu erforſchen; 

Expeditionen ſind ausgeſendet worden, um die drei 

Flüſſe, die den Congo bilden, wie den Kauptarm zu 

erforſchen. Erſt jetzt hat der Führer der Katanga⸗ 

Expedition, der ſetzt in Brüſſel eingetroffene Forſcher 

Delcommune dieſe Frage gelöft. In der Gebirgskette, 

die ſich vom äufferſten ſüdlichen Ende des Tangannika- 

fees bis zum nördlichen Punkte des Nyaſſaſees aus- 
dehnt, entſpringt der Congoſtrom. Der Kauptarm des 

Congo iſt der Luapula; der Lualaba iſt nur ein Zuflußz⸗ 

der ſich bei dem Dorfe Amkorro in den Luapula er- 

gießt. Der linksfeitige Zufluß, die Tukuga, die den 

Ueberſchuß der Wäſſer des Tangannika in den Congo 

ergießt, iſt nicht ſchiffbar. Dagegen iſt der Luapulg 

(der Congo) ſtromaufwärts bis zum See Kaſſali und 

darüber hinaus ganz frei; ſtromabwärts giebt es 

einige Stromſchnellen. Der auf allen Karten au 

Grund von Kraber-Kusſagen verzeichnete See Landſchi 

iſt nicht vorhanden. 


I die allſyriſche Evangelienhandſchrift.] Ueber 
die jüngſt aufgefundene altſyriſche Evangelienhandſchrift 
auf dem Sinai macht der „Schwäb. Merkur“ einige 
weitere Mittheilungen. Daß die werthvolle Kandſchrift 
bisher verborgen bleiben konnte, kam daher, daf fie 
mit vielen anderen nicht in der Bibliothek des Kloſters, 
ſondern in einem beſonderen Zimmer, dem ſogen. Erz- 
biſchofszimmer, aufbewahrt wurde, in welches Reiſende 
für gewöhnlich keinen Zutritt bekommen. Der vor 
einigen Jahren, ähnlich wie Gordon, der Politik zum 
Opfer gefalene Engländer Palmer hatte einige der 
Sachen ſehen dürfen und verfucht, eine Liſte der arabi- 
ſchen Kandſchriſten zu machen, mußte aber in Folge der 


Schwierigkeiten, die man ihm machte, die Sache wieder 


aufgeben. Den beiden ſchottiſchen Damen, denen der 
neue Fund zu danken iſt, kam zu ftatten, daß fie mit 
den meiſt griechiſchen Mönchen des Kloſters in ihrer 
Mutterſprache ſich unterhalten konnten, was wenige 
der Reiſenden können, die alljährlich zum Sinai 
kommen. So brachten ſie von ihrer erſten Reiſe über 
1000 Negativaufnahmen mit nach Cambridge, darunter 
auch die ſyriſchen Palimpfeſthandſchriſten. Weil aber 
die ausgewaſchene Schrift auf der Photographie nur 
ſchwer lesbar war⸗ reiſten ſie zum zweiten Male Me 
Sinai, in Begleitung von Prof. R. Harris, Proſeſſor 
Bensly und Mr. Burhitt und deren Frauen. Bensin 
und Burkitt find die erſten geweſen, die den Werth 
der Handſchrift erkannt hatten, und in gemeinfamer 
A0 tägiger Arbeit wurde auf dem Sinai die Entzifferung 
vollendet. Daneben wurde vom Erzbiſchof den beiden 
Damen geſtattet, einen Katalog der Handſchriften auf 
zunehmen, Mrs. Lewis bearbeitete die ſyriſchen, 276 
an der Zahl, Mrs. Gibſon die arabiſchen, etwa 600 
Es bleiben nur noch einige hebräiſche Handſchrifter 
übrig, die nicht viel Werth haben. Dagegen brachter 
die Damen auch von den iberiſchen und georgiſchen Kand 
ſchriften Photographien nach Europa. 
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darunter auf einen von dem Grafen Balleftrem unter- 
zeichneten Antrag, welcher von der Annahme von Ber- 
luſten des Invalidenfonds ausging. 

Abg. Graf Balleſtrem (Centr.) erklärt, daß damals 
bond fide noch Zweifel möglich geweſen wären, heute 
aber nicht. 

Abg. Bebel (Socialdem.) wünſcht die weiteſte Ber- 
breitung der Ausführungen Aſchenborns. 

Der Vorſitzende Graf Balleftrem erwibert, die 
ſtenographiſchen Commiſſionsberichte würden gedruckt 
allen Neichstagsmitgliebern zugehen und dadurch in die 
Oeffentlichkeit gelangen. 

Abg. Porſch berichtet über die Acten. Dieſelben 
ſeien größtentheils bloß unbeglaubigte, vielfach un- 
orthographiſche Abfchriften von Briefen, worin mehr- 
fach rabirt worden ſei. Beiſpielsweiſe ſei in einem 
Actenſtück unter den Worten „Direction der Disconto- 
geſellſchaft“ neben der Unterſchriſt Miquels ein zweiter 
Name. Im Meifßner'ſchen Original ſtand dort Meißner. 


Dieſer Name ſei ausradirt. E . 
Porſch und Bebel conſtatiren übrigens vollſtändige 


Belanglofigkeit der Schriftſtücke. 

Abs. Ahtwarbt entſchuldigt ſich mit aufgenöthigter 
Eile. Die Actenconvolute wären wirrſter Art, worin 
er ſich ſelbſt nicht zurecht finde. Er bedürfe dazu der 
Hilfe des Herrn Plache. 

Der Vorſitzende überläßt es den Referenten, weitere 
Aufklärungen zu erzielen. 

Die nächſte Sitzung ſindet morgen ſtatt. 

Ein Bericht des „Berliner Tageblatts“ über 
die Ahlwardt-Commiſſion meldet, daß der geſtern 
mehrfach erwähnte zerriſſene Brief heute zur 
Stelle war. Der Brief ſei nur eine Abſchrift, 
Jahreszahl und Datum unvollftändig, der Name 
des Angeredeten beſeitigt. Miquel erklärte in 
der Commiſſion, der Brief könne nichts mit Be- 
ſtechungen von Richtern zu thun haben, da 
Calindero nie Richter geweſen. Calindero könne 
übrigens gar nicht deutſch ſchreiben. Kierauf 
erklärte Ahlwardt: „Da der Brief nicht beweiſt, 
was ich behauptete, nehme ich meine Behaup- 
tungen zurück.“ Miquel verlas ſodann ein ihm 
eben zugegangenes franzöſiſches Schreiben 
Calinderos, worin dieſer die aufgeftellten Behaup- 
jungen Ahlwardis als brutale Lügen bezeichnet 
und er ſich vorbehält, die Sache criminell zu be- 
handeln. 


Berlin, 28. April. der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt: Die Form, welche die „Kölniſche Volks- 
zeitung“ einer an den Cardinal Ledochows ki 
gerichteten Keußſerung des Kaiſers giebt, iſt 
vollſtändig erfunden. Die „Nordd. Allg. 31g.“ 
reproducirt eine officiöſe Nachricht von Pro- 
vinzialblättern, welche beſagt: die Bemerkung des 
Kaiſers gegenüber Ledochowski beſagte, daß ſeiner 
Rückkehr nach Deutſchland nichts im Wege ftehe, 
daß er für ſeine noch nicht verbüßten Strafen 


amneſtirt und damit das früher Geſchehene ab- 


gethan ſei. 
— Nach der „Nationalzeitung“ haben die Ver; 


handlungen zwiſchen dem Reichskanzler Caprivi 
und dem Centrumsfügrer v. Kuene in Gachen 
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macht. — Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: 

„Dem Vernehmen nach iſt in der geſtrigen Sractions- 
Atzung des Centrums der Verſuch, eine genügende 
Stimmenzahl für eine den Regierungen annehmbare 
Form der Militärvorlage zuſammenzubringen, ge 
ſcheitert. Trotzdem beſteht anſcheinend die Abſicht, in 
der zweiten Leſung einen poſitiven Beſchluß zu Stande 
zu bringen, um für die dritte Cefung eine Unterlage 
zu ſchaffen. Vorausſichtlich dürfte dazu die geſetzliche 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit an ſich aus- 
erſehen fein; ſelbſtverſtändlich iſt auf eine Mitwirkung 
der conſervativen Sraction bei einem Beſchluß auf 
dieſer Baſis nicht zu rechnen. 

— Staatsſecretär Kanauer iſt an Lungenent- 
zündung und Typhus ſchwer erkrankt, 

— Der „Kreuzzeitung“ zufolge eilt die Mel- 
dung verſchiedener Blätter, Conſiſtorialrath Koch- 
Danzig ſei zum Mitgliede des Oberkirchenrathes 
ernannt, den thatſächlichen Verhältniſſen voraus. 
Indeſſen fänden offenbar Verhandlungen wegen 
ſeiner ſpäteren Verwendung ſtatt. Die Nachricht 
von der Ernennung Döblins zum Generaljuper- 
intendenten von Veſtpreußen beſtätigt ſich. 

— Zürft Bismarck hat ſich durch Maximilian 
Harden über den Antiſemitismus interviewen 
lafien. Er ſagte dabei: Im Jahre 1869 habe er 
die Emancipation der Juden begünftigt, da er 
bei Bleichröder ein raſcheres Verſtändniß für 
ſeine nationalen Pläne gefunden habe, als bei 
den Ariern der Oppoſition. Im Jahre 1880 
babe aber die antikapitaliſtiſche Bewegung 
nur durch das Ventil des Judenhaſſes fo 
gemildert werden können, daß ſie vor 
dem Einmünden in die Gocialdemohratie be- 
wahrt blieb. Zerner ſei damals die Mehrheit 
des Parlaments judenfeindlich geweſen. Er habe 
aber trotzdem weitſichtig die Rechte der Juden 
nicht geſchmälert. Die Aera Ahlwardt ſei eine 
Folge der jetzigen unproductiven Politik (oder 
nicht vielmehr eine Folge des Wohlwollens, mit 
welchem Bismarck von jeher den Antiſemiten 
gegenübergeſtanden und fie dadurch mit groß- 
gezogen hat? D. N.). Das Geheul gegen die 
Juden fei Feigheit. Man wolle nur die Nothrufe 
des Volkes übertönen. Geſetzliche Mittel gegen 
Idie Suden ſeien zwecklos. Allmählich werden eine 
Vermiſchung und Kreuzung der Raſſen das ihrige 
a. Erſchoſſen hat ſich in verwichener Nacht im 
Centralhotel ein betagter Kerr, der ſich für den Kauf- 
mann Paul Ehlert aus Stolp ausgegeben und den 
Gaſthof wenige Stunden vor der That aufgeſucht hatte. 
ERBETEN EL TRETEN FE Eu 


Danzig, 29. April. 

* [Gemälde-Ankauf.j Das Curatorium des 
hiefigen Gtadtmufeums hat in feiner kürzlich ab- 
gehaltenen Sitzung den Ankauf des Bildes von 
Proiefſor Werner Schuch: „Apotheoſe Gr. Maſeſtät 


des Kaiſers Friedrich III“ zum Preiſe von 
5000 Mh. beſchloſſen. * 

* [Berfonalien bei der Oftbahn.] Die Eiſenbahn⸗ 
Bureau-Aſſiſtenten des hieſigen königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts Bock, Canabäus, Joſt, e Latzke⸗ 
Menge, Mewis, Roft, Scheefer, Vorgentz. Zeruneith 
find zu Eiſenbuhn Betriebs - Secrekären befördert 
worden. : 

* [Nreisphnfikat.] Für die durch Verſetzung des 
Kreisphyſikus Dr. Wodtke nach Thorn vacant ge- 
wordene Kreisphyſikatsſtelle in Dirſchau iſt, nach der 
„Dirſch. 3ig.“, der Kreisphyſikus Dr. Prieſter in 
Tuchel in Ausſicht genommen. 5 

* [Hausfuhung und Verhaftung. ] Bei einem 
hiefigen Ladeninhaber, gegen den eine Vorunterſuchung 
wegen Wuchers ſchwebt, fand vorgeſtern eine Haus- 
uchung ſtatt, bei welcher zahlreiche Wechſel mit Be- 
chlag belegt wurden. da gegen den Betreffenden in- 
iwiſchen der Verdacht der Verleitung zum Meineide ſich 
ace haben ſoll, fo erfolgte demnächſt ſeine Ber- 

aftung. 

* [Brücenfperre.] Die Ueberführung des Pferde 
bahngeleiſes über die neue Mattenbudener Brücke 
hierſelbſt macht, wie ſchon erwähnt wurde, die Bor- 
nahme verſchiedener Veränderungen an der Brücken⸗ 
wi nothwendig. In Folge deſſen wird die genannte 
Brücke vom 1. Mai d. J. Vormittags an auf etwa 
8 Tage für den geſammten FJuhrwerks- und. theil- 
weiſe ſogar auch für den Fußgänger-Berkehr geſperrt 
werden. 


Aus der Provinz. 

Pillau, 27. April. Die günſtigen Erfolge, welche die 
Berufsfifcher in Memel und Umgegend im LCachsfange 
unter Verwendung von kleinen Dampfſchiffen fortgeſetzt 
erzielen, hat nun auch die Fifcher in Pillau und be- 
nachbarten Orten bewogen, ſich dieſer ertragsreichen 
Sifcherei mit größerem Eifer zu widmen. So find in 
dieſem Frühjahre mehrere Lachskutter eingeſtellt wor ⸗ 
den, und einige weitere in Arbeit. Es konnte des- 
halb der Lachsfang in größerer Entfernung als bisher 
vom Lande ausgeübt werden, und befriedigen die Er- 
gebniſſe bisher allgemein. Einen noch größeren Auf- 
ſchwung wird dieſe Hochſeefiſcherei aber erſt nehmen, 
wenn Dampfer benutzt werden, und es hat jetzt der 
Kaufmann Schaumburg in Königsberg einen Schrauben ⸗ 
dampfer im Werthe von ca. 36 000 Mk. erworben, um 
jene Ziſcherei und namentlich den Lachsfang rationell 
auszuüben. 

Memel, 27. April. Auf landespolizeiliche Anordnung 
hin dürfen ausnahmsweiſe bis einſchließlich Freitag, 
den 28. d. M., noch Fahrkarten an ruſſiſche Aus- 
wanderer verkauft werden, vorausgeſetzt, daß ſie 
Seefahrts- oder Zwiſchendeckskarten beſiten und vom 
Landraihsamte oder Herrn Rabbiner Dr. Rulf in 
Memel bezeichnet werden. Fahrkarten werden an 
ſolche Auswanderer abgegeben nach Kamburg, Bremen 
und Berlin zur Weiterreiſe über Salzbergen nach 
Rotterdam. Non morgen Nachmittag ab wird nicht 
nur der Fahrkarten -Verkauf für ruſſiſch-jüdiſche Aus- 
wanderer gänzlich eingeſtellt, ſondern es wird auch 
(wie ſchonkurz berichtet B. N.) für diefelben die deutſche 
Grenze geſperrt. Bis dahin noch in Memel zurück- 
gebliebene Auswanderer haben alsbald über die Grenze 
nach Ruffland zurückzukehren. (M. D.) 
TTT. 
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* Vorſchriften betre euchenverhütung 
für bie eher von Rindern, Schafen und 
Gchmeinen,] Angeſichts der Gefahr der Ver- 
ſchleppung der Maul- und Klauenſeuche find vor 
allem im Intereſſe ſämmtlicher Ausſteller fol- 
gende Beſtimmungen für die Beſchickung der Aus- 


ſtellung zu München in Ergänzung der 3 ä 


ordnung vom 12. Oktober 1892, mit Einſchkluß 


der in Nr. 59 und 60 enthaltenen bezüglichen | als 


Beftimmungen, für Rinder, Schafe und Schweine 
getroffen worden. Br 


1. Thiere eines Ausftellers dürfen im allgemeinen | ? 
| ofen Be 


t auf der Ausſtellung erſcheinen, f 
beſtande 1 Ausfteilers bei 'orbeſitze | 
innerhalb der letzten ſechs Monate vor der Ausftellung | 
eine anſtechende Viehſeuche geherrſcht hat. Beim Auf- 
treten der Maul- und Klauenſeuche iſt es dagegen nur 
erforderlich, daß dieſelbe ſechs Wochen vor der Aus- 
ſtellung polizeilicherſeits als erloſchen erklärt worden 


iſt. Ferner find Thiere von der Ausftellung ausge- 


offen, in deren Herkunftsort eine anſteckende Vieh⸗ 
— innerhalb Ba letzten ſechs Wochen vor der Aus- 
ſtellung geherrſcht hat. Kierüber iſt ein von einem be⸗ 
amteten Thierarft ausgeſtelltes Zeugniß, zu welchem 
ein Formular von der Geſellſchaft geliefert wird, bei- 


tag gr den Fall, daß ſeit dem 1. Januar 1893 in den 
Stallungen, aus welchen Thiere zur Ausſtellung ge- 
bracht werden, die Maul- und Klauenſeuche geherrſcht 
hat, ſind die betreffenden Ställe einer gründlichen 
Reinigung und einer Desinfection nach § 9 der „An- 
weiſung für das Desinfectionsverfahren bei anſtecken⸗ 
den Krankheiten der Hausthiere““ (Anlage A der Bun- 
desraths-Inſtruction zum Reichsgeſeg vom 23. Juni 
1880) zu unlerjtellen. Schafe und Schweine, welche ſeit 
dem 1. Januar 1893 von Maul- oder Klauenfeuche er- 
griffen waren oder in verſeuchten Gehöſten geſtanden 
haben, ſind vor ihrem Abtriebe einer desinficirenden 
Waſchung zu unterziehen. Hierzu werden empfohlen: 
Zprocentige warme e oder Iprocentige Eyſol⸗ 
äfjerige Creolinlöſung. ; 
a‘ Zen Fal die Seuche im Stall des Ausftellers ſeit 
dem 1. Januar 1893 geherrſcht hat, iſt ein amtsthier- 
ärztliches Zeugniß darüber beizubringen, wann die 
Seuche erloſchen iſt, und ein amtliches Jeugniß darüber, 
daß eine gründliche Reinigung und Desinfection nach 
8 9 der erwähnten „Anwelſung“ ſtattgefunden hat. 

4, Für Vieh von Kandelsleuten iſt neben dem ge- 
wöhnlichen Zeugniß die Beibringung eines Nachweiſes 
darüber erforderlich, daß die Thiere in den letzten 
ſechs Wochen vor der Ausſtellung abgeſondert von dem 
Kandelsvieh geblieben und weder direct noch indirect 
mit demſelben in Berührung gekommen ſind, ſowie 
daß eigene Wärter für das eee beſtimmt 
waren, weiche mit dem Kandelsvieh nicht in Berührung 


ekommen ſind. . 
. 5. e drei Tage vor dem Abgang der Thiere 
aus dem Gehöft zur Ausſtellung iſt eine thierärztliche 
Unterſuchung des Diehbeſtandes im Gehöft des Eigen- 
thümers vorzunehmen. Ueber den Befund iſt ein 3eug- 
niß beizubringen. 

b. Falls die Thiere zur Bahnſtation 3 

werden, ſind verſeuchte Ortſchaften wu 3 Be 
amtsthierärztliche Beſcheinigung iſt darüber beizu- 
bringen, daß der Weg, auf welchem die . 5 
trieben wurden, nicht durch verſeuchte Ortſchaften führt. 
Die Einſtallung auf dem Transport in Gaſtſtallungen iſt 
u vermeiden. : 
; 7. Als Begleiter der Thiere ſind Leute aus dem Ge- 
höft des Beſitzers und, wenn dieſe nicht ausreichen, 
Leute aus ſeuchefreien Ortſchaften unter Ausſchluß von 
Perſonen einzuſtellen, die gewerbs⸗ oder gewohnheits⸗ 
mäßig bei Metzgern und Viehhändlern zum Biehtreiben 
oder zur Viehverpflegung verwendet werden. 

8. Wärter und Begleiter von Ausftellungsthieren 
aus Gehöſten, in welchen ſeit dem 1. Januar 1893 die 
Maul- und Klauenſeuche geherrscht hat, dürfen nur in 
vollſtändig desinficirten 5 mit ebenſolchem 

e Transporte begleiten. 

8 5 f der Verladeſtation find die Laderampen, die 
bei der Verladung zur Verwendung kommenden 
Geräthſchaften, ſowie die zum Transport und zur 
Unterkunft der Thiere verwendeten Schuppen und 
Buchten und endlich die Eiſenbahnwagen vor der Ver- 
ladung, einer gründlichen Reinigung und Desinfection 
zu unterziehen. Die Ausführung dieſer Desinfection 
unmittelbar vor der Berladung bezw. vor der Be- 
nutzung iſt 3 4b der Bundesraths-Inftruction 
vom 20. Juni 1886, betreffend die Ausführung des 

es vom 25. Februar 1876, mit Sprocentiger 
Carbolſäure zu bewirken. 


Wo diefe Reinigung und Desinfection behördlicher⸗ 
ſeits nicht angeordnet iſt, hat fie der Ausjteller zu be- 
antragen. 

10. Außerdem ſind die Thiere unmittelbar vor der 
Verladung durch ein desinficirendes Gemiſch zu 
treiben, welches entweder aus Kalkmilch (1:20) oder 
aus Sägemehl bezw. Gerberlohe oder Sand, voll- 
ſtändig de nkt mit dreiprocentigem Carbolwaſſer, 
hergeſtellt wird. 

11. Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß die Eifen- 
bahnbeförderung möglichſt raſch und mit Vermeidung 
einer Umladung vor ſich geht. Ferner iſt dafür zu 
ſorgen, daß Vieh, welches nicht für die Ausftellung 
beſlimmt iſt, nicht mit ſolchem Vieh in einem Wagen 
befördert wird. 

12. Auf dem Transporte iſt die Berührung des 
Viehs durch andere Perſonen als die Wärter und Be- 
gleiter zu vermeiden. — Für den Transport vom Bahn- 
hof zum Ausſtellungsplatz wird die Verwendung von 
Soldaten, welche ſeit längerer Zeit nicht beurlaubt 
waren, empfohlen. 5 

13. Die Ausfteller find verpflichtet, Tränkgeſchirre 
in fo großer Anzahl aufzuſtellen, daß jede Stall- 
abtheilung, in welcher Klauenthiere eines Kusſtellers 
ſtehen, eigene Geräthichaften hal. Auf jedem Tränk- 
geſchirr iſt die einſchlägige Stallnummer anzubringen, 
ebenſo find die Puhzzeuge und Stallgeräthſchaften nur 
für die eigenen Thiere in je einem Stalle zu ver- 
wenden. Der Verkehr der Diehwärter von einem 
Stall in den andern, namenklich die Berührung der 
Thiere ſeitens der Wärter hierbei, iſt möglichſt zu ver- 
meiden. 2 

14. Es iſt nicht geftattet, daß die Viehwärter in ihren 
Mußeſlunden in Gaſiſtallungen in der Stadt, ſowie im 
Schlacht und Viehhofe verkehren. GR 

15. Den Ausftellern wird empfohlen, daß fie im In- 
terefje der Verhütung der Einſchleppung der Maul- und 
Klauenſeuche in die a Biehbeftände die von 
der Ausſtellung zurückgekehrten Thiere mindeſtens 
10 Tage lang allein ſtellen und verpflegen laſſen. 

Obige mit dem Gutachten des Seuchenſchutz- 
Ausſchuſſes der deutſchen Landwirthſchafts-Geſell- 
ſchaft übereinſtimmenden Vorſchriften haben aus- 
schließlich den Zweck, die Thiere der Kusſteller 
vor jeder Gefahr der Anſteckung zu ſchützen und 
die Möglichkeit der Verbreitung der Maul- und 
Klauenſeuche durch die Kusſtellung abzuſchneiden. 
Es werden deshalb ſämmtliche Ausſteller aufs 
dringendſte gebeten, dieſe Veſtimmungen im 
eigenen Intereſſe aufs ſorgfältigſte auszuführen 
oder ausführen zu laſſen. 

Berlin, 5. April 1893. 

Deutſche Landwirthſchafts-Geſellſchaft. 
Das Directorium: 
v. Arnim. Eyth. 


Vermiſchtes. 

* [Ein Bahnzug von Wölfen angefallen.] In der 
Nacht 911 Montag wurde i Blättern zufolge 
in der Nähe von Aſtrachan ein im Schnee ſtecken ge⸗ 
bliebener Bahnzug von einer ungeheuren Schaar 
hungriger Wölfe angefallen. Sechs ruſſiſche Reiſende, 
zwei Schaffner und der Heizer, die nicht Zeit gefunden 
hatten, ſich in den Wagen einzuſchließſen, wurden zer⸗ 
fleiſcht und aufgefreſſen. Die gräßlich heulenden 3 
belagerten den Zug während der ganzen Nacht. Kurz 
vor Sonnenaufgang ergriffen ſie die Flucht; gegen 
zwanzig Wölfe waren von den Schüſſen der mit Re- 
volvern verſehenen Reiſenden getödtet worden. 

* Abgeſtürzt.] Aus Meran, 24. d. wird geſchrieben: 
„Bei einer Partie auf den Iſinger ſtürzte geſtern der 
k. B. Bezirks-Oberjäger Ruſchka ab und blieb auf der 
Stelle todt. In feiner Begleitung hatten ſich der Ober ⸗ 
äger Martiner und der Kaufmann Wigidak befunden. 
De ur; Ruſchkas erfolgte um halb 7 Uhr Abends, 
nit ſeinen Genoſſen einen kürzeren Weg ſuchte. 
lürzte ca. 400 Meter tief ab und konnte bis 
de noch nicht geborgen werden. Wigidak und 
übernachteten an einer Jelſenwand und 
den üb ihr Hilf 
ſolche Tour gar nicht ausgerüſtet. Ruſch 
waren in Uniform. Ihre Säbel hatten ſie 
; ner Wirthſchaft in Obermais gelaſſen. Ruſchka 
hinterläßt eine Witiwe mit zwei Kindern.“ 
Petersburg, 27. April. Nach hier vorliegenden Mel⸗ 

ingen iſt das Waffer der Wolga um drei Faden 
legen und ſteht ſomit höher als der Damm iſt, 
welcher die Niſchnger Schiffe gegen die Flufgebiete der 
Oka und Wolga ſchügt. Die Schiffe haben ſtarken 
Schaden gelitten. Augenblichlich arbeitet man auf das 
angeſtrengteſte, um von der Sormowoer Winterlager- 
bucht eine Kataſtrophe abzuwenden, wo die Schiſſe in 
er Gefahr ſchweben. Die Stadt Niſchni⸗-Nowgorod 
und der dortige Marktplatz befinden ſich außer Gefahr. 

Catania, 27. April. Auf dem Grunde des Gentrai- 
kraters vom Retna hat ſich glühende Lava gezeigt, 

Newnork, 27. April. Nach weiteren hier vor- 
liegenden Depeſchen hat der Enklon in Oklahoma die 
Ortſchaften Ranfom und Limarron zerſtört. County 
Chickaſaw im Indianerterritorium und County Mon- 
tague in Texas ſind verwüſtet. Zahlreiche Perſonen 
find getödtet; viele ſind ohne Obdach, andere durch 
Hagelkörner verwundet. Eine Waſſerhoſe hat in 
Illinois und Wisconſin Tauſende von FKectaren Ge— 
treidefelder unter Waſſer geſetzt. Aus vielen Gegenden 


flüchten die Einwohner. (W. T.) 


Schiffs nachrichten. 

Rewcaftle, 26. April. Die Schiffe „Caſtor““ und 
„Time“ waren mit einander in Colliſion. Das erftere 
ſank, das letztere lief ſchwer beſchädigt hier ein, 

London, 26. April. Das norwegiſche Schiff „Mentor“, 
von Kopenhagen, iſt laut Telegramm aus Boſton in 
5 5 5 von Nantucket geſtrandet. Mannſchaft ge- 
rettet. 

Caſtbourne, 25. April. Die Schoonerbrigg „Helen 
Burns“, aus Teignmouth, nach Colliſion mit der 
Bark „Eliza“, aus Liverpool, von Mexico mit 
Mahagony, geſunken, war mit Thon nach Antwerpen 
beſtimmt. Das Schiff fing ſofort nach dem Zuſammen⸗ 
ſtoß an zu ſinken, weshalb zwei Mann der Beſatzung 
auf die Bark überſprangen, während ein dritter er- 
trank. Die übrigen Leute flüchteten 1080 in ihr Boot, 
wurden aber ſpäter von der Bark aufgenommen. 

Newnork, 27. April. (Tel.) Der Bremer ‚Poft- 
dampfer „Dresden“ iſt, von Bremen kommend, hier 
eingetroffen. 


in ein 
inter 


Geburten: Stauermeiſter Keinrih Pett. T. — 
Kutſcher Rudolf Schmidtke, S. — Fabrikbeſitzer Paul 
Merten, S. — Arb. Auguft Neumann, T. — Segel 
machergeſelle Wilhelm Knie, S. — Schiffszimmergeſ. 
Johann Galitzki, T. — Seefahrer Guſtav iſchke, S. 
— Arb. Karl Barent, S. — Königl. Schutzmann 
Johann Ziglitzni, T. — Briefträger Friedrich Schelſkhn, 
S. — Zimmergeſ. Adolf Wunderlich. T. — Arbeiter 
Rudolf Pohl, S. — Schloſſergeſelle Johann Tobianski, 
S. — Arbeiter Ferdinand Birth, S. — Unehel.: 1 T 

Kufgebote: Arbeiter Peter Adalbert Thiel und 
Rofa Gutkowski. — Tiſchlergeſelle Ernſt Eduard 
Rudolf Treder und Bertha Laura John. — Arbeiter 
Friedrich Wilhelm Hermann Kechler und Auguſte Eliſe 
Michaelis. — Feldwebel im Grenadier-Regiment König 
Friedrich I. Otto Schiffne hier und Emma Johanna 
Maria Wölke in Kurzebrach. 

Heirathen: Arbeiter Emil Robert Burand und Bertha 
Grunwald. — Arbeiter Johann Ferdinand Dybowski 
und Anna Julianna Krüger. — Präparateur Louis 
Kuguſt Theodor Meyer und Fransziska Helene Adamski. 
— Arbeiter Leonhard Mroczkowski und Luiſe Henriette 
Renate Bruder. — Arbeiter Johann Taczuk und Maria 
Louiſe Zimmermann. — Landwirth Keinrich Daniels 
und Maria Rofalie Grzunkowski 


ER 
8 olt. Alle drei en für 
erüſte ha und 


Todesfälle: Frau Albertine Dorothea Köſtner, geb. 
Boldt, 68 J. — Frau Katharina en ek. geb. Adıs- 
nicht. 36 J. — T. d. Böttchergeſellen Robert Korzuns⸗ 
kowski, 6 M. — Arbeiter Johann Karl Kramer, 82 J. 
— Wittwe Friederike Emilie Kornowski, geb. 
Lukowshi, 78 J. — Arbeiter Auguft Menkau, 23 3. 


Am Sonntag, den 30. April 1893, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Predigtamts-Candidat Rohde. 
10 Uhr Confiftorialraty Franck. 2 Uhr Vikar 
Waldow. Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule 
(Heil, Geiſtgaſſe 111) Herr Conſiſtorialrath Franck. 
Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 

. 1 * 
Johann. Vorm. 10 Uhr Paſtor Hoppe. Nachmitt, 
2 Uhr Paſtor Schmidt aus Berlin. Beichte Sonntag 
Morgens 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Borm. 8 Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
pi un Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 

2 Uhr. 

Schidlitz, Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt, Vorm. 10 Uhr 
Prediger Boigt. Nachm. 2 Uhr Kiadergoltesblenſt 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. 
Nachm. 2 Uhr. 

St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Dr. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 
9 um früh. Am Montag, 5 Uhr Nachmittags, 
en, ws der Confirmanden durch Conſiſtorialrath 

ana, 


St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte en 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Ninder-Goitesdienft in der 
großen Gahriftei Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 
7 Uhr, Wochen-Gottesdienſt in der großen Sahriſtei 
Prediger Hevelke. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Divifionspfarrer Zechlin. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Pfarrer Koffmann. 

St. Bartholomäi. Vormitt. 10 Uhr 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr. 111, Uhr 

3 Ae eee 
eilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr Superi 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uh. 8 

Mennoniten -Kirche. Kein Gottes dienſt. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Pfarrer Woth. Die 
Beichte um 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
3 Uhr Kindergoltesdienſt. 

Schulhaus in Langfuhr. Vorm. 8 Uhr Gottesdienft 
Diviſionspfarrer Zechlin. 

Diakoniſſenhaus - Kirche, Morgens 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitag 5 Uhr Bibelſtunde. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
97 Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. 9 Uhr Vormittags Gottes- 
dienſt Pfarrer Döring. Beichte 8½ Uyr. Vormittags 
11 Uhr Gottesdienſt Militär-Oberpfarrer Witting. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18, 


Spendhaus. 
Malzahn. 


aſtor Stengel. 
m 


Nachm. 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. ontag, 
Nachmittags 5 Uhr, Miſſtonsſtunde des Danziger 
Miſſions-Haupt-Vereins Paſtor Koppe. Abends 


7 Uhr liturgiſcher Gottesdien rediger Pfeiffer. 
Freitag, Bibelſtünde, derſelbe. 1 
Heil. Geiſtkirche. (Evang.⸗Lutheriſche Gemeinde.) Vor. 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr, Paſtor 

Kötz. Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nach ⸗ 
mittags 3 Uhr Vespergottesdienſt, derſelbe. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag, Miſſionar 
Uroſchat (chriſtlicher Theeabend). Dienstag, Abends 
8 Uhr, Bibelſtunde. Donnerstag, Abends 8 Uhr, 

* 8 hmeif 2 

eolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Kochamt und 
oz 9% Uhr. Nachm. 3 Uhr . t. Die 
Maiandacht findet an Wochentagen um 25 = 

Sonn- und Feiertagen im Anſchluß an die 

St. Brigitta, 8 Uhr Hochemt und Predigt, 

ee 

St. Hedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. 
amt mit Predigt Pfarrer Reimann. P 

Freie religiöfe Gemeinde, Langenmarkt 15 II. Vorm. 
10 Uhr. Ein Gemeindemitglied. 

Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½, Uhr, Nachm. 4 Uhr Predigt Prediger Nöth. 
Um 11 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Betſtunde. 

Evangel.- luth. -ſeparirte Gemeinde, Mauergang 3, 
2 Treppen. Vormittags 10 Uhr, Nachmittags 5 Uhr 
Predigt-Gottesdienſt. Zutritt für jedermann. 


TEA Te A ee ar er RE 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 28. April. (Abendbörje,) Oeſterreichiſche 
Creditactien 286¼. Franzoſen 93½¼, Lombarden 96,30, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: feſt. 

Baris, 28. April. (Schlußcourie.) 3% Amortii. Rente 
96,40, 3% Rente 96,30, unear, 4% Goldrente 96,18, 
Franzojen 650, Lombarden 256,25, Türken 22,20, 
Aegypter 102,00. Tendenz: feſt. — Nohiucker loco 880 
44 50, veißer Zucker per April 48,25, per Mai 48,37½, 
per Mai-Auguft 48,62½, per Oktober-Dezember 39,50. 
Tendenz: feſt. 

London, 28. April. (Schlußcsurſe.) Engliſche Conſols 
995/16, 4% preuß. Conſols 106, 43 RNuſſen von 1889 988 
Türken 22½¼. ungar. 4% Goldr. 95½, Regypter 101 ½, 
Dlatzdiscont 2½. Tendenz: ſtetig. — Havannazucker 
Nr. 12 177%, Nübenrobzucker 17. — Tendenz: feſt. 

Betersbure, 28. April. Wechſel auf London 3 M. 
95,55, 2. Orientanl. 102½, 3. Orientanl. 104. 


Rohzuder, 
(Briatberiht von Otio Gerike, Danzig.) 

Maag deburg, 28. April. Mittags. Stimmung: ſtramm 
für alte Ernte neue ruhig. April 7. 32½ M. Mai 17,40 
MM, Juli 17,82 2 Al, Geptbr. 16,30 m Ontbr. 18,15. M, 
Nopbr.-Dezbr. 13,80 M. 

Abends 7 Uhr. Stimmung: alte und neue Ernte 
ſtramm. April 17,50 M, Mai 17,55 „Juli 17,80 
JUL, er 16,50 U, Oktbr. 14,221 M, Novbr.-Deibr. 


13 90 
Wolle. 


London, 27. April, Wollauction. Preiſe unverändert; 
Kreunuchten ſlramm: einige Sorten weniger feſt. (W. T.) 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 28. April. Wind: OND. 
Angekommen: Reval (GP.), Schwerdtfeger, Steitin, 


üter. 

Geſegelt: Intrepid (SD.), Lavendes, London, Holz. 
— Ernit u. George, Buſe, Varel. Holz. — 2. B. Rüger, 
Rehberg, Liverpool, Holı. — Corunna (GD.), Matfon, 
Königsberg, leer. — Stadt Lübeck (GD,), Araufe, Memel, 
Güter. — Argus, Lund, £itilehampton, Holz. 

Nichts in Sicht. 


3 Fremde. 
otel du Nord. Schum : ig, Diri 8 
Ritktergutsbeſitzer v. Auersmalb Br u 
a ſt a. 
arſchau. 


ea. 
path, 
olkemwitt und Abrahamſohn a. Siegl 


ofka a. M 


Oldenburg, Scheuer, furt, A e 
e . a. Selb, Goldſtein und Herils a. ala 


Verantwortlich für den polttiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Aer le . . e f e 

actione| & — 
Inſeratenthell Otto Kafemann, fammilid; er 3 . 


r, an 2 


vue % 


de Hroschowitzer Portland-Cement-Fabriken 


empfehlen ihr weithin als Marke ersten Banges renommirtes Fabrikat unter 


Garantie für unbedingte Volumenbeständigkeit und höchste Bindekraft. 


Auf gefl. Anfragen ſtehen billigſte Preisnotirungen zur Verfügung. 


Schlesische Actien-besellschaft für Portland-Gement-Pabrikation zu Groschowitz bei Oppeln. 


Vertreter für Danzig Herr Albert Fuhrmann. 


Neu! Eröffnung! Neu! 


Am heutigen a eröffne ich in den auf das Beſte renovirten 
Räumen Breitgaſſe 5 ein 


ff. Neſtaurant und Café. 
Bon 7½ Uhr ab findet heute, den 29. April 1893 ein 


28 Frei- Concert, 

Concursv erfahren. ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 1. Leib-Huſaren-Reg. 
In dem Concursverfahren über ſſtatt, wozu ich Freunde, Bekannte und meine werthen Gäſte hier- 

den Nachlaß des zu Langfuhr mit freundlichſt einlade. 

Beraten en Ingenieurs Carl Für voriügliche Speiſen und Getränke iſt auf das Beſte 

Ferdinand Dahl wird zur Be-Igeforgt. Hochachtungsvol 

aun über eine der Wittwe Wilhelm Schönherr. 


Dahl zu gewährende weitere———Äͥw 1 — 
Große „Auction 3 


Unterftöhung. eine Bläubigerver- 
Lorbeerbäumen, Zujau U. anderen Decorations- 


ſammlung auf 
den = ir 183, 
pflanzen, 

Im Auftrage des Herrn Otto Riss werde ich wie alljährlich 
am Dienstag, den 2. 3 von 10 Uhr bis Abends 
6 Uhr, in der Baumſchule 

Kermannshof neben Zinglershöhe (Cangfuhr) 
eine große Partie echte Lorbeerbäume, Tannen, Zujas, foiie 
500 Stück hohe und niedrige Rojen pp. 
an den Meiſtbietenden verkaufen, worauf ich die Herren Garten- 
beſitzer ganz beſonders aufmerkſam mache. (409 


N. Collet, 


gerichtlich vereidigter Taxator und Auctionator. 
Bureau: Altitädtiichen Graben Rr. 108, am Holmmarkt. _ 


— —— je] 
‘ Die Verlobung meiner 
Nichte Minna Grünwink 


mit dem Lehrer und Organiſt 
Herrn Ferdinand Pleger 
2 zeige allen Freunden und 
7 ehannten hierdurch erge- 
benſt an, 

Langfuhr, im April 1893. \ 


Gambrinus⸗ĩHalle, 


ieee 3, 
zur bevorſtehenden 
Sitularfeier 
e 3 
einzelne Schüſſeln 


in u. außer dem Haufe, 
ebenſo die oberen 


N. Brünmithn. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Grünmihhn, 
Ferdinand Pleger. 


Langfuhr — Bohnſachk. 


Der freihändige 
Bockverkauf 


in hiesiger 


35 Ledertuch, 
ab- gepasste Tischdecken, Tisch- j 
läufer, Wandschoner, Rambouillet- geräumigen Gäle 

Tablettdecken ete. Stammherde . leben teen. 
Carl Bindel, Grosse Wollwebergasse 3. Une ——— 


ERSTELLT RATEN EEE 
G'giensermittiung des Anis des Allgem, 
Lehrerinnenvereins 


rossem, gut gebautem, Ein ‚Tunges, anftänd. Madchen 
chem Körper. vom Lande, welches nähen u. 


Die Buchdruckerei vn A. V. Kafemann in Danzig Äifeischrei Gehen ga e näpenu. 


mit reichem Maschinen- ung Schriftenmaterial Frühreife. am liebiten auf einem Gute, 
- und mit Dampfbetrieb Die Herde wurde vielfach]. Näheres in der Gxepebition 
zupieht sich zur Anfertigung sämmtlicher Druck- mit ersten und Ehren-|dieier Zeitung. (377) 
— en. Sie liefert: Briefbogen, Rechnungen, Mitthei- reisen prämiirt, zu- ie eine Hichti 
lungen, Wechsel, Quittungen, Rundschreiben, Adress- etzt mit der (9926 


karten, Preislisten, 8 und alle anderen geschäft. 
lichenDrucksach en, ferner für Privatleute und goldenen Staatsmedaille 
Sr. Mallestät des Kaisers 


3 Einladunge „ Yan an er 
zeits- und Begräbniss-Gesänge, Diplome, Statuten, Pro- 
grumme wie alle, sonst vor ommenden Druckarbeiten Kurcnpreis. Pr Zuchien elamae Ainbertran, 
115 „ mit Auskegekonen, sowie sig. Besichtigung der Herdef A. Weinacht, Brodbänkeng. 51. 
von Nerkon und. 05 Pe u er Art hnell jederzeit, e n 101 Der Laden 
uster, Probe- Drucke, Preisangaben stehen schnell - er rd, 
in der belebten Gr. Schar⸗ 


stens zu Diensten, 
P. Bredt, 


Soden 06 a r im 2 Nr. 7 
b 22 2 ofort zu vermiethen. 
ge Zur Säcularfeier Danzigs! 1 Feldb d Carlspurg, Nentzelsrode i 
eat ae 2 Am 1. Mai erscheint bei mir E ahnen un Prov. — der Danziger Zeitung. 
egulirun er 1 inn - 2 Fe EREZER re] ichertitrahe 
ee Geschichte der Provinzial-Hauptstadt Dani? Cowris | r er Sappol, ren 
Weichſelmündung. 2 bi Säcularfeier ihrer Wied Grundbeiitt 5 Zimmern, Deranden, reichlich. 
von den ältesten Zeiten bis zur Säcularfeier ihrer Wieder- aller Art. { ; Zubehör, Waſchnüche u, Garten 
Für die Bauausführung des vereinigung mit Preussen 1893. 0 dar en gänt 5 1. Oktob: (453 
Flöhercanals bei Einlage ſoll die Volksschrift in Skizzen als Festgabe 5 Bedingung. hnpothekarif zum 1 T 
Lieferung von 195 Tauſendſſ allen Westpreussen zur Erinnerung an die Vergangenheit 7 = belieben, Auf Wunſch Mm den ne hi WPohnung. 
Nege der öffentlich 1. Klaſſe im ihrer Hauptstadt gewidmet von J. N. N ER 4 den auch Vorſchüſſe fl en ne 0 Aug, 
— 8 Ver dingung Mit 3 Illustrationen, die ältesten Ansichten des * 8 ds W d u. ee Hande 100 1 


Verſchloſſene mit entiprechender Langenmarkts und der Langgasse vom Jahre 1617, sowie das u. Induſtriebahnen 


i Angebote älteste Stadtsiegel von vor 1400—1793 darstellend. Zoppot, Seeſtr tr. 48 
90 it merten e bis zum 21½ Bogen, Ladenpreis 4 M, geb. 4,75 M. Moorkulturen ee 5 Ca. 500 Etr, 5 1 verm. 
* 5. al 1883, A. W. Kafemann, Danzig. neu und gebraucht. DaberſcheEß kartoffeln Zoppot. 


Vorm. 11 Uhr, 


in unſerm Geſchäftszimmer, Obe e ——  T 

räſtdialgebäude Zimmer Nr. 23 B ſſ B t 
abrugeben, nee — die be- 1 auer u ter a R am 8 
onderen ertragsbedingungenſkoſtet vom 1. Mai ab 1 20 ro Pfund. Von Dienitag, den 

zur Einſicht ausliegen. Abihriften]2, Mai ab fährt mein ufer eee e zweimal wöchentlich Soeben erſchien die erſte Lieferung von: 


der letzteren ſind gegen vorherige 
über Oliva nach Zoppot. 
5 N Beitellungen werden erbeten nach En bei ä (505 Meyer 5 Gonverfationd- Meriton, 


Danzig, den 25. April 1893. ” 5 5. Auflage, 
Aöniglidje, Ausführungs- Alten Cognac, Arrac, Jam.-Rum, mit Mas r — 5 Abhltkngen; Karten und Plänen im 
Mosel-, Rhein-, Roth-, Ungar-, 


Commiſſton für die Reau- Text und au 990 Tafeln, darunter 150 Chromotafeln 
lirung der Weichſelmündung. und 260 Kaxtenbeilagen. 
3 Span. Weine 

in billiger Preislage empfiehlt 


1 Au el PER ERS SA 
„ J. H. Pretzell, Ligueurfabrik u. Weinhandlg. 

Dyfr. Neptun u. Junben Eu II 

Saane e, Montag in] DIE beite Bierdelatterie | Kochbuch 


— kauf- und miethsweise. 


hat abiugeben Gut 2 bei] Durch den Kaus- und Grund- 
Schöneck Weſtpr. 386 [peſinerverein werden auf Ver- 


langen unentgeltlich Sommer- u. 
t 

Feſciſte⸗Verkuuf. i e 
N ge e nl Ai e 
der Nähe des Bahnhofes be- en 1 
legenes Grundftük, worin beleben "er Mitglieder und 
ich feit vielen Jahren einſweiſt ebenſo verkäufliche Grund- 
Colonialwaaren- u. Schank-ſtüche nah. 424 
geſchäft mit gutem Erfolge Zopf pot, 
betrieben habe, beabſichtige 8 
ich wegen Krankheit in ders Billa, nahe der Thalmühle vis-a- 
Familie unter günstigen Be-|vis, Herrn Jünke, geſudd und 
dingungen zu verkaufen = 
zu verpachten. 


Hermann Loew ens. 


größere Bolten, 


Stönigsberger Pferde⸗Lotteri. 14 Sin — 


zahlungen von monatlich 3 


C. A. Focke, Zoppot, Seeſtraße. 


e schung bl an Bl 

raudenz, wen, . .B Beil it. 
b * Caſſe zu kauf gehend an 
diere meldungen erbite f Ziehung unwiderruflich am 17. Mai. . ele Aitersiesen, 60 Stuben. aner Mäder 


Ferdinand Krahn, 45 e, e eee 1 Mark. mE Muhr. Bickrez⸗ f ea ann 


N a = 36 Imwesen andauernden Herzleidens P-Frielen, gunde-- u. Röperg.-E. 
Auction. Tara r . d 5 is haut Photographie. 


Sonnabend, den 29. April er., ie tort lieferbar, offerirt billigft Ein Atelier wird zu 


11 Uhr Bormittags, werde ich i " 1 I a 1 Mark. 6 Mrs. Acher-[miethen geſucht. 
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